
Perfect  
Dosing

Why a globally successful Upper Austrian 
complete system provider relies on auto-
mation technology from Salzburg for liquid 
silicone injection molding.

Not all injection molding is equal – 
the manufacturers in the booming 

market for silicon injection molded 
components know this all too well. 

Since in comparison to classic 
thermoplastics, processing elasto-

mers places significantly higher de-
mands on tool manufacture, as well 

as the entire process cycle. The 
company Elmet, located in Oftering 

near Linz, has specialized in this 
niche for plastic injection molding 
and provides all relevant elements 
for so-called LIM production cells 
or complete, manufacturer-speci-
fic turnkey systems optimized for 

silicon products. The local tool 
and machine manufacturer there-
by meets the highest demands on 

quality from customers throughout 
the world. A secret of their success 

lies in the highly precise dosing 
system, which ensures the exact 

mixture of both silicon components 
and incorporated additive flows. 

For the control of complex regula-
ting technology, Elmet trusts the 

hard and software from SIGMATEK 
– specifically, the components of 

the »S-DIAS« family of controls 
including the »LASAL« engineering 
and visualization system, as well as 
the brilliant glass multi-touch panel 

“ETT 1233” as an optically appea-
ling operator interface. And Elmet 
knows that in the Lamprechtshau-

sen automation provider, they have 
an innovative, solution-oriented 

and reliable partner whose compa-
ny philosophy largely corresponds 

to their own.

seals for pacemakers, nipples for 
baby bottles and optical lenses 
for modern Matrix LED headlights 
in the automotive sector are only 

three examples of the rapidly growing va-
riety of products manufactured via silicon 
injection molding. “A current trend con-
cerns highly transparent silicon, which is 
resistant to UV light and therefore does 
not yellow like thermoplastics”, explains 
Karl Adlesgruber, Partner and General 
Manager at Elmet. 
“In conjunction with the introduction of 
LED technology in the automobile indus-
try, the requirements as well as the quan-
tities for optical lenses of high transpa-
rency silicon increase enormously. The 
automotive industry to date however, 

already utilizes injection molded silicon 
products over a wide range of applica-
tions. In modern vehicles, countless seals 
are produced from elastic material that is 
temperature-resistant from -40° to 200° 
C.” Apropos material: Only a few ma-
nufacturers worldwide provide this, and 
most of it goes regularly through Elmet to 
test new silicon recipes. The Upper Aust-
rian company has after all, made a name 
for itself in liquid injection molding (LIM) 
such as technology for manufacturing 
elastomer form components made of li-
quid silicon rubber (LSR) as it is called in 
technical jargon. “We serve customers in 
42 countries around the world. In Austria, 
we have around 190 employees. In ad-
dition to the main office in Austria, there 
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Spritzguss ist nicht gleich Spritzguss – das 
wissen die am boomenden Markt für Silikon-
Spritzgussteile tätigen Produzenten nur allzu

gut. Denn im Vergleich zu klassischen Thermo-
plasten stellt die Verarbeitung von Elastomeren

wesentlich höhere Anforderungen an den Werk-
zeugbau sowie den gesamten Prozessablauf.

Das in Oftering in der Nähe von Linz ansässige
Unternehmen Elmet hat sich genau auf diese 
Nische im Kunststoffspritzgießen spezialisiert

und liefert alle relevanten Elemente für so 
genannte LIM-Produktionszellen oder gleich

komplette, zur Herstellung spezifischer Silikon-
produkte optimierte Turnkey-Anlagen. Der 
heimische Werkzeug- und Maschinenbauer 

erfüllt damit höchste Qualitätsanforderungen
von Kunden auf der ganzen Welt. Ein Geheimnis
des Erfolges begründet sich in den hochpräzisen

Dosiersystemen, welche für das exakte Misch-
verhältnis der beiden Silikonkomponenten und

der beigemengten Additivströme sorgen. Bei
der Steuerung der komplexen Regeltechnik 
vertraut Elmet auf Hard- und Software von 
Sigmatek – konkret auf Komponenten der 

»S-Dias«-Steuerungsfamilie inklusive »Lasal«-
Engineering- und Visualisierungssystem sowie

auf das brillante Glas-Multitouch-Panel »ET 1233-
EL« als optisch ansprechende Bedienerschnitt-

stelle. Und Elmet weiß in der Lamprechtshause-
ner Automatisierungsschmiede einen innovati-

ven, lösungsorientierten sowie verlässlichen
Partner, dessen Unternehmensphilosophie sich

weitgehend mit der eigenen deckt. 
Von Thomas Reznicek

Warum ein oberösterreichischer, weltweit
erfolgreicher Komplettsystem-Lieferant für
Flüssigsilikon-Spritzguss auf Automati-
sierungstechnik aus Salzburg setzt

D ichtungen für Herzschrittmacher, Sau-
ger für Babytrinkflaschen und opti-
sche Linsen für moderne Matrix-LED-

Scheinwerfer im Automotive-Bereich sind nur
drei Beispiele für die rasant steigende Vielfalt
der aus Silikonspritzguss hergestellten Produk-
te. „Ein aktueller Trend betrifft hochtranspa-
rente Silikone, die gegen UV-Licht beständig
sind und daher nicht vergilben, wie das bei
Thermoplasten der Fall ist“, erzählt Karl Adles-
gruber, Gesellschafter und Prokurist von Elmet.
„Einhergehend mit dem Einzug der LED-Tech-
nik in die Automobilindustrie steigen die An-
forderungen, aber auch die Stückzahlen bei
optischen Linsen aus hochtransparentem 
Silikon enorm. Der Automotive-Bereich bot je-
doch schon bisher ein großes Anwendungsfeld
für Silikonspritzguss-Produkte, in modernen

PPraxisreport I STEUERUNGSTECHNIK & HMI

Fahrzeugen werden unzählige Dichtungen aus
dem von rund -40° bis 200° C temperaturbe-
ständigen, elastischen Material produziert.“
Apropos Material: Das liefern weltweit nur 
einige wenige Hersteller, und die meisten da-
von gehen bei Elmet regelmäßig ein und aus,
um neue Silikonrezepturen zu testen. Schließ-
lich hat sich das oberösterreichische Unterneh-
men in Sachen Liquid Injection Molding (LIM),
wie die Technologie zur Herstellung von 
Elastomer-Formteilen aus so genanntem Liquid
Silicone Rubber (LSR) – also Flüssigsilikon – im
Fachjargon heißt, international einen Namen
gemacht. „Wir bedienen Kunden in 42 Län-
dern rund um den Globus. In Österreich sind
wir aktuell rund 190 Mitarbeiter. Weiters gibt
es neben der Hauptniederlassung in Österreich
noch je eine Vertriebs- und Serviceniederlas-
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sung in den USA und in Taiwain“, umreißt Karl
Adlesgruber die Größe des in Privatbesitz stehen-
den Unternehmens. Die vier Eigentümer brach-
ten bereits viel Erfahrung im Werkzeugbau und
der Automatisierung des LIM-Prozesses mit, als
sie sich 1996 den Traum der Selbstständigkeit er-
füllten und Elmet gründeten. Bereits vier Jahre
später eröffneten sie ihr neu errichtetes Betriebs-
gebäude in Oftering, das zwischenzeitlich schon
zweimal erweitert wurde – zuletzt im Vorjahr.
Heute ist Elmet ein global gefragter Entwickler
und Hersteller von LSR-Dosiersystemen, vollauto-
matisierten Spritzgießwerkzeugen, Kaltkanal-
Nadelverschlusssystemen und schlüsselfertigen
Anlagen für die Verarbeitung von Silikonen und
Kautschuken – und produziert auch selbst 
Silikon-Spritzgussteile. „Einerseits bieten wir an,
mit den von uns entwickelten und gebauten
Werkzeugen und Produktionszellen sofort eine
Nullserienproduktion zu starten – durch den
Wegfall von Transport und Hochlauf beim Kun-
den lassen sich kostbare Tage und Wochen ein-
sparen. Andererseits agieren wir mit unserem ei-
genen Maschinenpark als verlängerte Werkbank.
Das hat für uns natürlich viele Vorteile“, begrün-
det Karl Adlesgruber. „Nicht selten kommt ein
Kunde mit einem Muster des zu produzierenden
Teils zu uns und wir liefern ihm eine perfekt ab-
gestimmte One-Stop-Shopping-Lösung dafür. Wir
sind darin sehr erfahren, unsere eigene Produkt-
palette mit der geeigneten Spritzgussmaschine
und anderen Automatisierungskomponenten in
ein Gesamtgewerk zu integrieren.“

Die Krux beim Dosieren

Um beim Flüssigsilikon-Spritzgießen höchste Teile -
qualität und Prozessstabilität zu erreichen, ist
Präzision oberstes Gebot. Eine zentrale Rolle
spielt dabei das exakte Mischverhältnis der beiden

Silikonkomponenten und der beigemengten 
Additivströme. „Die so genannten A- und B-Kom-
ponenten sind grundsätzlich das gleiche Polymer,
allerdings enthält die eine den Katalysator und
die andere den Inhibitor. Und die Flüssigkeiten
haben nicht die gleichen Viskositäten“, erklärt
Karl Adlesgruber den LIM-Prozess. „Sobald die
beiden Komponenten sich vermischen, reagieren
sie miteinander und vulkanisieren im heißen
Werkzeug innerhalb von Sekunden aus – bei
Raumtemperatur würde der Prozess je nach Bau-
teil mehrere Stunden bis Tage benötigen.“ Der
schonende und sparsame Umgang mit der kom-
pressiblen und Viskositätsschwankungen unter-
liegenden Flüssigkeit ist die zentrale Anforde-
rung jedes professionellen LSR-Verarbeiter. Es
gilt, die schwer zu beherrschenden Prozesseigen-
schaften von Flüssigsilikon in den Griff zu be-
kommen und dabei die Wirtschaftlichkeit nicht
außer Acht zu lassen. „Das perfekte Dosiersystem
liefert ein exaktes Mischverhältnis bei bester Pro-
duktqualität und sorgt zugleich dafür, dass so-
wohl das A- als auch das B-Komponentenfass am
Ende der Charge fast keine Restmengen enthal-
ten“, bringt Wolfgang Leitner den Idealfall auf
den Punkt. „Das war von Anfang an die Grund -
idee unseres über die Jahre kontinuierlich wei-
terentwickelten Dosiersystems.“ Elmet hat dafür
ein Regelsystem entwickelt, das die Materialströ-
me der LIM-Komponenten kontinuierlich erfasst »

Das kompakte »S-Dias«-Steuerungssystem
von Sigmatek übernimmt die gesamte
Regeltechnik des Dosiersystems 
sowie die Rezeptverwaltung.

„Bei Sigmatek erkenne ich viele Parallelen
zu unserer eigenen Philosophie – allen 
voran das Innovationspotenzial und 
die Liebe zur Perfektion.“

Karl Adlesgruber, Gesellschafter 
und Prokurist bei Elmet.
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is also a sales and service office in the USA 
and Taiwan”, says Karl Adlesgruber outlining 
the size of the privately-owned company. As 
they fulfilled their dream of self-employment 
and founded Elmet in 1996, the four owners 
brought a great deal of experience in tool 
manufacturing and the automation of the LIM 
process with them. Just four years later, they 
opened their newly constructed factory in Of-
tering. Which in the meantime, has already 
been expanded twice – most recently in the 
previous year. 
Today Elmet is a globally demanded de-
veloper and manufacturer of LSR dosing 
systems, fully automatic injection molding 
tools, cold runner valve gate systems and 
turnkey installations for processing silicon 
and rubbers – and they also produce silicon 
injection molding components themselves. 
“On one side, we offer to immediately start 
a pilot production series with the tools and 
production cells that we develop and build – 
with the elimination of transport and start-up 
at the customer, valuable time can be saved. 
On the other side, we act as an extended 
workbench with our own machine park. That 
of course, has many advantages for us”, ex-
plains Karl Adlesgruber. “It is not uncommon 
for a customer to come to us with a sample 
of the component they wish to produce and 
we provide them with a perfectly tailored one-
stop shopping solution for it. We are highly 
experienced in integrating our own range of 
products with the ideal injection molding ma-
chine and other automation components into 
a complete work.”

The Crux of Dosing

To achieve the highest component quality 
and process stability in liquid silicone injecti-

on molding, precision is the top priority. The 
exact mixture of the two silicon components 
and the incorporated additive flows thereby 
play a central role. “The so-called A and B 
components are basically the same poly-
mer, one however contains the catalyst and 
the other the inhibitor. And the liquids have 
different viscosities”, explains Karl Adlesgru-
ber the LIM process. “As soon as the two 
components mix, they react with one ano-
ther and vulcanize in the heated tool within 
seconds – at room temperature, depending 
on the component, the process would take 
several hours to days.” 
The gentle and efficient handling of the com-
pressible and viscosity-fluctuating fluid is 
the central requirement of every professio-
nal LSR processor. It is important to get a 
handle on the difficult to control processing 
properties of liquid silicon and thereby keep 
the economic efficiency in sight. “The per-
fect dosing system supplies an exact mix-
ture of the best product quality and at the 
same time, ensures that the A as well as the 
B component are virtually free of residual 
material at the end of each lot”, says Wolf-
gang Leitner, pointing out the ideal case. 
“That was the founding idea with our early 
dosing systems, which we have continuous-
ly developed over the years.” Elmet has th-
erefore developed a regulating system that 
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zu unserer eigenen Philosophie – allen 
voran das Innovationspotenzial und 
die Liebe zur Perfektion.“

Karl Adlesgruber, Gesellschafter 
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The compact »S-DIAS« control system 
from SIGMATEK operates the entire 
regulating technology of the dosing 
system, as well as recipe management.

“At SIGMATEK, I recognize the parallels 
with our own philosophy – above all, 
the innovative potential and love of 
perfection.“ 

Karl Adlesgruber, Partner and General 
Manager at Elmet.



continuously monitors the material streams 
of the LIM components and permanently 
adjusts them. Even materials with relatively 
large differences in viscosity can thereby be 
mixed within the specified tolerances, wi-
thout leaving significant residual quantities 
in the containers. “We work with two closed 
control loops, measure the flow rates and 
fill levels, and optimize them within the per-
missible mixture tolerances”, reveals Karl 
Adlesgruber the basics of the patented sys-
tem. “Everything is fully automated – there 
is no manual readjusting. We thereby achie-
ve the highest quality.”

The New Generation of Dosing Systems

With the »Top 5000 P«, Elmet launched its 
newest dosing system generation at last ye-
ar’s »K« trade fair. With the goal to make 
the customer even more successful and 
focusing on process safety, minimal dosing 
time fluctuations, efficiency and usability, 
the developers redesigned all components. 
The result is a machine concept that offers 
even more efficiency than the previous ver-
sion and at the same time achieves techni-
cal peak values at the same time. Through 
the new, open construction of the system, 
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ten“, bringt Wolfgang Leitner den Idealfall auf
den Punkt. „Das war von Anfang an die Grund -
idee unseres über die Jahre kontinuierlich wei-
terentwickelten Dosiersystems.“ Elmet hat dafür
ein Regelsystem entwickelt, das die Materialströ-
me der LIM-Komponenten kontinuierlich erfasst »

Das kompakte »S-Dias«-Steuerungssystem
von Sigmatek übernimmt die gesamte
Regeltechnik des Dosiersystems 
sowie die Rezeptverwaltung.

„Bei Sigmatek erkenne ich viele Parallelen
zu unserer eigenen Philosophie – allen 
voran das Innovationspotenzial und 
die Liebe zur Perfektion.“

Karl Adlesgruber, Gesellschafter 
und Prokurist bei Elmet.
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sung in den USA und in Taiwain“, umreißt Karl
Adlesgruber die Größe des in Privatbesitz stehen-
den Unternehmens. Die vier Eigentümer brach-
ten bereits viel Erfahrung im Werkzeugbau und
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füllten und Elmet gründeten. Bereits vier Jahre
später eröffneten sie ihr neu errichtetes Betriebs-
gebäude in Oftering, das zwischenzeitlich schon
zweimal erweitert wurde – zuletzt im Vorjahr.
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Werkzeugen und Produktionszellen sofort eine
Nullserienproduktion zu starten – durch den
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sind darin sehr erfahren, unsere eigene Produkt-
palette mit der geeigneten Spritzgussmaschine
und anderen Automatisierungskomponenten in
ein Gesamtgewerk zu integrieren.“

Die Krux beim Dosieren
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Silikonkomponenten und der beigemengten 
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und permanent nachjustiert. Dadurch können
selbst Materialien mit verhältnismäßig großen
Viskositätsunterschieden innerhalb der vorgege-
benen Toleranzen gemischt werden, ohne nen-
nenswerte Restmengen in den Fässern zurückzu-
lassen. „Wir arbeiten dabei mit zwei geschlosse-
nen Regelkreisen, messen die Durchflüsse und
Füllstände und optimieren innerhalb der erlaub-
ten Mischtoleranzen“, verrät Karl Adlesgruber
nur ansatzmäßig das patentierte System. „Es
läuft alles vollautomatisiert ab – es gibt also kein
manuelles Nachregeln. Dadurch erreichen wir
höchste Qualität.“

Die neue Dosiersystem-Generation

Mit dem »Top 5000 P« launchte Elmet im Vorjahr
auf der Fachmesse »K« seine neueste Dosie -
system-Generation. Unter der Vorgabe, den Kun-
den noch erfolgreicher zu machen und mit Fokus
auf Prozesssicherheit, minimalste Dosierzeit-
schwankungen, Effizienz und Bedienbarkeit
überarbeiteten die Entwickler alle Komponen-
ten. Das Ergebnis ist ein Maschinenkonzept, das
noch mehr Effizienz und Ökonomie bietet als die
Vorgängergeneration und zugleich technische
Spitzenwerte erreicht. Durch die neue, offene
Bauweise des Systems sind die Gebinde nun von

vorne und von der Seite tauschbar. „Dadurch
kann das Dosiersystem beispielsweise auch in ei-
ner Ecke oder zwischen zwei Maschinen stehen,
ohne dass es bei jedem Fasswechsel verschoben
werden muss“, zeigt Karl Adlesgruber den kon-
kreten Vorteil auf. „Weiters haben wir viele Ide-
en umgesetzt, die es dem Mitarbeiter vor Ort an
der Maschine einfacher machen, das Dosier -
system richtig zu bedienen, und die möglichen 
Fehlerquellen von vornherein ausschließen. Jeder
ungewollte Maschinenstillstand hat beim Silikon-
Spritzgießen enorme wirtschaftliche Auswirkun-
gen. Es gibt Produkte, für die das Anfahren 
extrem aufwändig und zeitintensiv ist – bis der
Prozess stabil läuft und erste Gutteile produziert
werden, vergehen Stunden. Deshalb laufen in
vielen Produktionen die Maschinen ohne Stopp
durch – durchwegs 24 Stunden, sieben Tage die
Woche, das ist im Silikonbereich nicht selten.“

Die neue Automatisierungstechnik

Mit dem heimischen Automatisierungshersteller
Sigmatek aus Lamprechtshausen in Salzburg ver-
bindet Elmet schon seit Längerem eine erfolgrei-
che Partnerschaft. „Den Erstkontakt gab es auf
einer Messe“, erinnert sich Kurt Mitzka, Leiter

der Dosiertechnik und der Automation bei Elmet.
„Die robuste Technologie und vor allem das 
lösungsorientierte Engagement hinsichtlich unse-
rer spezifischen Anforderungen waren uns auf
Anhieb sympathisch. Nachdem wir zunächst ein
relativ kleines Projekt – damals noch auf Basis der
früheren »C-Dias«-Steuerungsfamilie – gemein-
sam umgesetzt und damit sehr gute Erfahrungen
gemacht hatte, trieben wir in Folge die Weiter-
entwicklung unseres Vorgänger-Dosiersystems

»Top 3000 S« mit Sigmatek-Technik voran. Wir
verwendeten dabei schon teilweise die Kompo-
nenten des aktuellen »S-Dias«-Steuerungs -
systems. Es gab nie nennenswerte Probleme – die
Qualität der Sigmatek-Produkte ist einfach top.
Deshalb war es für uns überhaupt keine Frage,
ob wir auch das neue »Top 5000 P«-System mit
»S-Dias« steuern wollen.“ Optischer »Hingucker«
des Dosiersystems ist das in ein eloxiertes Alumi-
niumgehäuse gebettete 12“-Panel mit Glasfront
– das »ETT 1233-EL« von Sigmatek bietet proji-
ziert kapazitiven Multitouch in Schutzart IP65.
Die intuitiv gestaltete Bedienoberfläche basiert
auf dem Visualisierungs-Tool »Lasal Screen« – die
Integration in endkundenseitige Prozessleitsyste-
me via OPC-UA wird künftig ebenso möglich sein
wie die Fernbedienung mittels Tablet oder
Smartphone. „Beim Fasswechseln bekommt der
Bediener sämtliche einzelnen Arbeitschritte für
den gesamten Wechselvorgang der Reihe nach
angezeigt, sodass er eigentlich keine Fehler ma-
chen kann“, beschreibt Kurt Mitzka dieses Beson-
derheit. Der gesamte Ablauf wird über den inter-
nen 512-MB-Datenspeicher des Panels automa-
tisch protokolliert. Die Kommunikation zwischen
Panel und der im rückseitigen Steuerschrank ver-
bauten »S-Dias«-Baugruppe läuft via Standard-

TCP/IP. Die gesamte Regeltechnik des Dosier -
systems sowie die Rezeptverwaltung übernimmt
die »S-Dias«-CPU. Diverse I/O-Karten komplettie-
ren die Baugruppe. „Die schnellen Zähleingän-
ge, welche das digitale Mischmodul »DM 162«
standardmäßig bietet, sind für unsere Anwen-
dung sehr praktisch“, lobt Kurt Mitzka dieses
Feature. „Die Variabiliät bei den I/O-Karten
schätzen wir sehr – ebenso wie die schmale Bau-
form. Sogar die CPU mit beachtlicher Leistung

Bedienstation mit Stil:
Das 12“-Multitouch-
Panel mit Glasfront
»ETT 1233-EL« von
Sigmatek eingebettet
in ein eloxiertes 
Aluminiumgehäuse.
Die Visualisierung
wurde mit dem HMI-
Tool »Lasal Screen« 
erstellt.

„Am »S-Dias«-Steuerungssystem schätzen wir
besonders die Variabilität hinsichtlich der I/O-
Karten und die kompakte Bauform. Sogar die
CPU passt in das nur 12,5 mm breite Gehäuse.“

Kurt Mitzka, Leiter Dosiertechnik und 
Automation bei Elmet.
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the containers can now be exchanged from 
the front and side. “The dosing system can 
for example, be located in a corner or bet-
ween two machines without having to be 
moved with each container change”, says 
Karl Adlesgruber pointing out the concrete 
advantage. “In addition, we have imple-
mented several ideas that make it easier 
for employees running the machine on-site 
to operate the dosing system correctly and 
prevent possible error sources from the 
start. Every undesired machine still stand 
has enormous economic effects with silicon 
injection molding. There are products for 
which the start-up is extremely complex and 
time consuming – until the process runs sta-
bly and the first goods are produced, hours 
have passed. For this reason, the machine 
runs non-stop in many production runs – 24 
hours, seven days a week. That is not un-
common in silicone injection molding.” 

The New Automation Technology 

A successful partnership has long connec-
ted Elmet with the local automation manu-
facturer SIGMATEK from Lamprechtshau-
sen in Salzburg. “The first contact was at an 

exhibition”, remembers Kurt Mitzka, Head of 
dosing technology and automation at Elmet. 
“The robust technology and above all, the 
solution-oriented commitment in regard to 
our specific needs had an immediate ap-
peal. After we completed a relatively small 
initial project together – then based on the 
earlier »C-DIAS« control series – and had 
a very good experience thereby, we then 
continued developing our predecessor 

dosing system »Top 3000 S« using SIG-
MATEK technology. We were already 
partially using components of the current 
»S-DIAS« control system. There were ne-
ver any notable problems – the quality of 
SIGMATEK products is simply top. It was 
therefore no question, as to whether we 
would also want to use »S-DIAS« in the 
new »Top 5000 P« system.” 
An optical “looker” of the dosing system is 
a 12” panel with a glass front imbedded 
in an anodized aluminum housing – the 
ETT 1233-EL from SIGMATEK provides 
projective capacitive multi-touch in IP65 
protection. The intuitive operating surface 
is based on the visualization tool »LASAL 
Screen« – the integration into end-custo-
mer process control systems via OPC UA 
will also be possible in the future, as is 
remote maintenance via tablets or smart 
phones. “When changing containers, the 
individual steps for the entire process are 
displayed in sequence so that the operator 
cannot actually make a mistake”, descri-
bes Kurt Mitzka this unique feature. The 
whole process is automatically logged in 
the panel’s internal 512 MB data memo-
ry. The communication between the panel 

and the »S-DIAS« components installed on 
the rear of the control cabinet runs via stan-
dard TCP/IP. The entire regulating techno-
logy of the dosing system, as well as recipe 
management is controlled by the »S-DIAS« 
CPU. Various I/0 cards complete the modu-
le. “The fast counting inputs that the »DM 
162« digital mix module regularly provides 
are very practical for our applications”, says 
Kurt Mitzka commending this feature. “We 

“In the »S-DIAS« control system, we especially appreciate 
the variability with regard tot he I/0 cards and the compact 
construction. Even the CPU fits in the 12.5 mm wide 
housing.” 

Kurt Mitzka, head of dosing technology and automation 
at Elmet.

Operating station 
with style: 
The »ETT 1233-EL« 
12” multi-touch panel 
with glass front from 
SIGMATEK imbed-
ded in an anodized 
aluminum housing. 
The visualization 
was created with the 
HMI tool »LASAL 
Screen«.
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passt in das nur 12,5 mm breite Gehäuse.“ Die Programmierung der
»S-Dias«-Steuerung mit dem objektorientierten »Lasal«-Engineering-
system führten die Applikationstechniker von Elmet selbst durch, Kurt
Mitzka und einige seiner Kollegen besuchten dafür »Lasal«-Schulun-
gen in Lamprechtshausen. Sein Fazit über das All-in-one-Engineering-
Tool: „Es schaut auf den ersten Blick relativ komplex aus, davon darf
man sich aber nicht abschrecken lassen. Denn »Lasal« bietet im 
Vergleich zu anderen Systemen wesentlich mehr Freiheiten bzw. fast
keine Einschränkungen. Die direkte Integration des Visualisierungs-
Werkzeugs »Lasal Screen« ins Engineering-System ist ebenfalls sehr
vorteilhaft.“ 

Automatisierungspartner mit ähnlichen Genen

Die Kompaktheit, Robustheit und Zuverlässigkeit der Steuerungskom-
ponenten sind für Elmet ebenso ausschlaggebend wie der Support und
die geografische Nähe zu Sigmatek. „Wir sind absolut zufrieden, die
Partnerschaft funktioniert sehr gut“, lobt Kurt Mitzka. „Ich schätze den
direkten, unkomplizierten Kontakt zum Hersteller – ich war vor Ort in
Lamprechtshausen, habe die Entwicklung und Produktion gesehen und
weiß daher, wie gewissenhaft dort gearbeitet wird. Die offene Kom-
munikation, das umfangreiche Know-how und der unermüdliche
Drang, das bestehende Wissen zu erweitern und neue Dinge auszu-
probieren, sind jene Attribute, die Elmet seit Beginn antreiben.“ Karl
Adlesgruber ergänzt: „Bei Sigmatek erkenne ich viele Parallelen zu un-
serer eigenen Philosophie – allen voran das Innovationspotenzial und
die Liebe zur Perfektion.“ 

Durch die neue, offene Bauweise des »Top 5000 P«-
Dosiersystems sind die Gebinde nun von vorne 
und von der Seite bequem tauschbar.

INFOLINKs: www.sigmatek-automation.com  I www.elmet.com

18_35_0917_austro  21.11.17  20:55  Seite 33

AUSTROMATISIERUNG

passt in das nur 12,5 mm breite Gehäuse.“ Die Programmierung der
»S-Dias«-Steuerung mit dem objektorientierten »Lasal«-Engineering-
system führten die Applikationstechniker von Elmet selbst durch, Kurt
Mitzka und einige seiner Kollegen besuchten dafür »Lasal«-Schulun-
gen in Lamprechtshausen. Sein Fazit über das All-in-one-Engineering-
Tool: „Es schaut auf den ersten Blick relativ komplex aus, davon darf
man sich aber nicht abschrecken lassen. Denn »Lasal« bietet im 
Vergleich zu anderen Systemen wesentlich mehr Freiheiten bzw. fast
keine Einschränkungen. Die direkte Integration des Visualisierungs-
Werkzeugs »Lasal Screen« ins Engineering-System ist ebenfalls sehr
vorteilhaft.“ 

Automatisierungspartner mit ähnlichen Genen

Die Kompaktheit, Robustheit und Zuverlässigkeit der Steuerungskom-
ponenten sind für Elmet ebenso ausschlaggebend wie der Support und
die geografische Nähe zu Sigmatek. „Wir sind absolut zufrieden, die
Partnerschaft funktioniert sehr gut“, lobt Kurt Mitzka. „Ich schätze den
direkten, unkomplizierten Kontakt zum Hersteller – ich war vor Ort in
Lamprechtshausen, habe die Entwicklung und Produktion gesehen und
weiß daher, wie gewissenhaft dort gearbeitet wird. Die offene Kom-
munikation, das umfangreiche Know-how und der unermüdliche
Drang, das bestehende Wissen zu erweitern und neue Dinge auszu-
probieren, sind jene Attribute, die Elmet seit Beginn antreiben.“ Karl
Adlesgruber ergänzt: „Bei Sigmatek erkenne ich viele Parallelen zu un-
serer eigenen Philosophie – allen voran das Innovationspotenzial und
die Liebe zur Perfektion.“ 

Durch die neue, offene Bauweise des »Top 5000 P«-
Dosiersystems sind die Gebinde nun von vorne 
und von der Seite bequem tauschbar.

INFOLINKs: www.sigmatek-automation.com  I www.elmet.com

18_35_0917_austro  21.11.17  20:55  Seite 33

really appreciate the variability of the I/0 cards – as well 
as the thin construction.” Even the CPU, with considerable 
power, fits in the 12.5 mm wide housing.” The application 
technicians from Elmet programmed the »S-DIAS« cont-
rol with the object oriented »LASAL« engineering system 
themselves. For this purpose, Kurt Mitzka and several 
of his colleagues took part in a LASAL training course 
in Lamprechtshausen. His summary of the all-in-one en-
gineering tool: “At first glance, it looks relatively complex. 
However, you should not let that scare you away. Compa-
red to other systems, »LASAL« provides significantly more 
freedom and almost no limitations. The direct integration of 
the visualization tool »LASAL Screen« into the engineering 
system is also very advantageous.” 

Automation Partner with Similar Genes

The compactness, robustness and reliability of the control 
components are for Elmet just as decisive as the support 
and geographical vicinity to SIGMATEK. “We are absolu-
tely satisfied, the partnership works very well”, commen-
ded Kurt Mitzka. “I appreciated the direct, uncomplicated 
contact with the manufacturer – I was on-site in Lamp-
rechtshausen, saw the engineering and production pro-
cesses and therefore know how precisely they work. The 
open communication, the extensive know-how and the 
tireless drive to expand existing knowledge and try new 
things are the attributes that have driven Elmet since their 
beginning. Karl Adlesgruber explains: “At SIGMATEK, I re-
cognize the parallels with our own philosophy – above all, 
the innovative potential and love of perfection.“

Through the new, open construction of the »Top 5000 P« 
dosing system, the containers can now be comfortably 
exchanged from the front and side.


